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Sonderausstellung:
Schlüsselworte für Deutsch-
lands Politik in Europa: 
Bismarcks Kissinger Diktat 
von 1877
Museum obere Saline
Bismarck-Museum
Mi - So 14 - 17 Uhr
www .bismarck2015 .com

Making-of: Wie die Sonderausstellung 
zu Bismarcks 200. Geburtstag entsteht

› Das Museum Obere Sali­
ne wird sich anlässlich des 

200. Geburtstags Otto von Bis­
marcks verändern. Vom 13. Mai 
bis 25. Oktober wird hier die  
Sonderausstellung „Schlüssel­
worte für Deutschlands Politik 
in Europa: Bismarcks Kissinger  
Diktat von 1877“ zu besichtigen 
sein. Sie ist Teil eines besonderen 
Projekts, welches Bad Kissingen 
zusammen mit der Otto­von­Bis­
marck­Stiftung zum Thema „Bis­
marck: Familie · Politik · Mythos, 
3 Museen, 3 Ausstellungen“ an­
lässlich des Jubiläums 2015 ins 
Leben gerufen hat.

Was das Kuratieren dieser Son­
derausstellung angeht, setzt der 
bekannteste Kurort Deutsch­
lands auf einen alten Bekann­
ten: Prof. Dr. Lothar Machtan. 
Er hatte in den 1990ern bereits 
gemeinsam mit dem Leiter des 
Bismarck­Museums und Kultur­
referenten der Stadt Bad Kissin­
gen, Peter Weidisch, die Ausstel­
lung zu Bismarck im ersten Stock 
der Oberen Saline erarbeitet. 

Das Kuratieren der Sonderaus­
stellung des Jubiläums der Ge­
burt des „Eisernen Kanzlers“ 
musste sich der Bremer Lothar 
Machtan zunächst durch den 
Kopf gehen lassen: „Ich hatte ei­
gentlich nach den 90ern mit dem 
Thema Bismarck abgeschlossen 
gehabt. Ich habe mich in der Zwi­
schenzeit auch mit vielen ande­
ren Dingen beschäftigt“, erklärt 
er. Doch weil die Obere Saline 
das einzige Museum ist, welches 
einem tatsächlichen historischen 
Wohnort Bismarcks zugewidmet 
ist, wurde die Aufgabe für den 
Historiker sehr interessant. „Sie 
hat mir Bismarck wieder näher 
gebracht“, gesteht er.

Im Team um Projektleiter Pe­
ter Weidisch ist neben Lothar 
Machtan auch wieder Andreas 
Pietsch, der schon das Bismarck­
Museum und die Ausstellungs­
abteilungen Frühzeit des Bades 
Kissingen, Salz und Salzgewin­
nung und die Spielzeugwelt Bad 
Kissingen im Museum Obere 
Saline gestaltet hatte. Weiter mit 
im Team sind diesmal die Inha­
berin der MIKADO Marketing + 

K o m m u ­
n i k a t i o n 
G m b H 
U l r i k e 
S c h ä t z ­
le und – 
e b e n  f a l l s 
aus Bad 
Kis singen 
– „Kul­
tur­Prak­
t i k a n t “ 
Christoph 
F u c h s , 
frisch ge backener B.A., sowie Jan­
nik Sach weh als wissenschaftli­
che Hilfs kraft aus Bremen. Dieses 
Team erarbeitet zur Zeit die Aus­
stel lung, baut auf, recherchiert 
und schreibt. Der Schwerpunkt 

liegt darauf, „die Außenpolitik 
Bismarcks Revue passieren zu 
lassen“, so Professor Machtan. 
Hierzu werde man zeigen, wie 
die allgemeine Lage zur Zeit der 
Gründung des Deutschen Reichs 
1871 in Europa ausgesehen hat. 
Anhand einer zeitgenössischen 
Karikatur wird beschrieben, wie 
die Lage des Deutschen Reiches 
war und wie Bis marck ver suchte, 
einen eigenständigen Staat zu 
etablieren. 

Beim Betreten der Kapelle, in 
der die Sonder aus stel  lung unter­
gebracht ist, wird der Be  sucher 
einen Wechsel der Per spektive 
erleben. So wird ein Brief gezeigt, 
in dem Herbert von Bis marck, 
Ottos ältester Sohn, seinem klei­

nen Bruder 
W i l h e l m 
s c h r e i b t , 
wie es ihm 
in Bad 
Kissingen 
e r g e h t . 
„Wir wis­
sen, dass 
die beiden 
B r ü d e r 
sich häu­
fig in sehr 
ironischer 

Weise geschrieben haben“, gibt 
Lothar Machtan einen Hinweis 
auf das Ausstellungsstück. Dann 
geht es um das Kissinger Dik­
tat von 1877, welches Otto von 
Bismarck im ersten Stock der 

Oberen Saline seinem ältesten 
Sohn diktierte. Es gilt als Schlüs­
seldokument der deutschen Ge­
schichte. Bismarck sah damals 
politischen Handlungsbedarf 
durch die Balkankrise und be­
zog daraus in seinem Diktat Stel­
lung. Durch seine Bündnispolitik 
zeigte er sich und das Deutsche 
Reich als einen ehrlichen Makler. 
Die Auswirkungen des Kissinger 
Diktats gipfeln letztlich in der 
Drei­Kaiser­Politik, dem Bündnis 
von Deutschland, Russland und 
Österreich­Ungarn.

Die Besucher der Ausstellung er­
fahren wie damals im Deutschen 
Reich Politik gemacht wurde. 
Schließlich war Bismarck nicht 
„nur“ Regierungschef. Formell 

war der Kaiser das Staatsober­
haupt, ließ Bismarck jedoch han­
deln. „Wir zeigen die Feder, mit 
der der Berliner Vertrag damals 
unterschrieben wurde, haben 
eine Diplomatenuniform, eine 
Vollmacht für einen Kongressde­
legierten aus Österreich­Ungarn 
und vieles mehr“, weckt Kultur­
referent Peter Weidisch das Inte­
resse. Zudem soll in der Oberen 
Saline eine Interaktivstation ein­
gerichtet werden, bei der sich die 
Besucher einbringen und positi­
onieren können. 

Die Sonderausstellung „Schlüs­
selworte für Deutschlands Poli­
tik in Europa: Bismarcks Kissin­
ger Diktat von 1877“ ist vom 13. 
Mai bis 25. Oktober 2015 jeweils 
mittwochs bis sonntags, 14.00 bis 
17.00 Uhr geöffnet. Weitere Infor­
mationen gibt es auch auf www.
bismarck2015.com.

Die Ausstellung wird von der Un­
terfränkischen Kulturstiftung des 
Bezirks Unterfranken gefördert.

Bismarck zaubert – Realpolitik in Europa


